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(Gesetze sind die Ursache der Sklaverei. 


Die Sklaverei unserer Zeit wird 
dureh, dreierlei Gesetze geschaffen: 
bezueglich des Bodens, bezueglich der 
Steuern und bezueglich des Eigen- 
tums.: Und daher richten sich die 
Versuche der Menschen, die die Lage 
der Arbeiter bessern wollen, unwill- 
kürlich, wenn auch unbewusst, ge» 
gen diese drei Gesetze, — 
Die einen heben die Steuern auf, 
die-auf den Arbeitern lasten und 
übertragen sie auf die «Reichen, die 
anderen. wollen-das-Eigentum am 'Bo- 
den, aufheben, -und.es ‚gibt schon Ver- 
suche zur Realisierung dazu in Neu- 
Seeland und in’ einem der Staaten 
Nörd-Aıerikas (die Beschraenkung 
‚des Verfuegungsrechtes über den 
Boden in Irland ist ebenfalls ein 
Schritt dazu); die dritten, die Sozia- 
listen, welche die Verstaatlichung 
«er Produktionswerkzeuge erstreben, 
schlagen vor, die Einkuenfte und 
Erbschaften zu besteuern und die 
Rechte der kapitalistischen Unter- 
nehmer zu beschränken, 

Man sollte glauben, das damit 
die naemlichen Gesetze abgeschafft 
werden, die die Sklaverei verursa- 
chen,.und dass .daher dieser -. Weg 
zur Vernichtung der Sklaverei füb- 
ren sollte, um 

Aber man braucht sich nur die 
Verhältnisse, unter denen diese Ge- 
setze abgeschafft oder: abgeschafft 
werden sollen, näher anzusehen, um 
sich zn überzeugen, dass alle nicht 
nur die praktischen, sondern ' auch 
die theoretischen Projekte für Ver- 


besserung der Lage der Arbeiter 


“ aur in dem Ersatz der einen Geset- 
ze, die die Sklaverei herbeiführen 


dureh ‚andere Gesetze, die eine neue - 


Form der Sklaverei schaffen, be- 
.‚ stehen. . — 

Dienigen .zum Beispiel, die die 
Besteurung der : Armen abschaffen, 
indem sie zuerst die direkten Steuern 
aufheben und dann die Steuern von 
den Armen auf die Reichen : über- 
führen, ‚müssen unbedingt das Ei- 
gentum am Boden, an den Produk- 


tionswerkzeugee und an. anderen . 


Gegenständen . beibehalten, um auf 
diese die ganze Last der Steuern zu 
wälzen. Die Beibehaltung «aber des 


Grund und ‘anderen Eigentums höo · 


freit zwar die Arbeiter von den’ 


Steuer, überliefert sie aber der Skla- 
verei der Grossgrundbesitzer und 
Kapitälisten, 
Dienigen‘. nun, ‚die wie Henry 
George. und . seine ‚Anhänger, das 
Eigentum an Grund und Boden auf- 
heben, schlagen neue Gesetze. 'bezüg- 





Leo N. Tolstoi 


lich einer obligatorischen Boden- 
rente vor.. Die obligatorische Boden- 
‚rente aber muss unumgänglich eine 
neue Sklaverei schaffen, denn der 
Mensch,’ der’ zur Zahlung der Rente 
oder einheitlichen Steuer gezwungen 


“ist, wird ‘bei’jeder Missernte;'jedem , 


‚Unglücksfall genötigt sein, Geld zu 


- leihen bei..dem,.der .eg.hat, und: wird , 


'also wieder in Sklaverei geraten. 


‘Diejenigen endlich, die wie die 


Staatsssozialisten, in: ihrem Projekt 
das Eigentumsrechtt am Boden und 
an den Produktionswerkzeugen ab- 
schaffen, behalten die Steuern bei 
und müssen. ausserdem notwendiger- 
weis den Arbeitszzwang einführen, 
errichten also wieder ' die Sklaverei 
inihrer urspringlichen Form in ihrem. 
neuen Staat. EL 

So sind denn bis jetzt in dieser 
oder jener Weise alle, sowohl prak- 
tischen, als auch theorethischen Ab- 
schaffungen ‚von Gesetzen, „welche. 
dio eine Form von Sklaverei erzeug- 
ten, immer dureh’ neue Grave net 
worden, die die Sklaverei. in. einer 
anderen neuen, Form zur Folge‘ 
hatten und haben müssen. 

Es geschieht etwas. dem ähnli- 
ches, was der Gefängniswaerter 
macht, der die Ketten von dem Halse 
des.Gefängenen auf die Haende, von 
den Haenden an die Beine legt, oder 
sie ganz abnimmt, dafür aber. die 
Versehlüsse und Gitter verstaerkt. 
Alle bis jetzt vorgenommenen 
Verbesserungen der Lage der Arbei- 
ter waren von solcher Art 

Die Gesetze bezüglich des Rech- 
tes der Herren, die‘ Sklaven zur 
unfreiwilligen Arbeit zu zwingen, 
wurden durch Gesetze ersetzt, denen 
zufolge das ganze Land den Herren 
gehörte, ' 

Die Gesetze bezüglich des Grund- 
eigentums der Herren wurden durch 
Gesetze bezüglich der Steuern er- 
setzt, über die die Herren durch den 
Staat verfügen, 

Die Gesetze bezteglich der Steu- 
‚ern wurden durch die Beschuetzung 
des Eigentumsrechtes an den Pro- 
duktionswerkzeugen und den Gec- 
brauchsgegenstaenden ersetzt. 

Die Gesetze bezueglich des Ei- 
..gentumsrechtes am Boden, an den 
. Gegenstaenden des Konsums und 

den Produktionswerkzeugen sollen 
‚jetzt durch gezetzlichen Arbeits- 
zwang ersetzt werden. 


Die urspruengliche Form. der 
Sklaverei war der einfache Zwang 
zur Arbeit; Nachdem nun die Skla- 
verei den‘ganzen Kreislauf aller 
möglichen versteckten Formen: des 
tirundeigentums, der Steuern, des 
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‚Eigen funerschtäs an den Gebrauchs 
gegelistaenden "nrid den: Produk- 
nie Beihächt hat kehrt 
sie-zu ihrer ursprünglichen: Form, 
zum - direkten. 'Arbeitszwang - — 





stalt — zurueck...» .. 
“»Es ist daher klar, 
Aufhebung eines. Gesetzes, das 
die Sklaverei unserer Zeit erzeugt 
— der Steuern, des Grundeigen- 
tams oder des Eigentumsrechtes 
an den Produktionswerkzeugen 
uud den Gebrauchsgegenstaenden 
— :die Sklaverei nicht vernichten, 
sondern nur eine ihrer Formen 
aufheben wird, die’ sofort durch 
eine neue ersetzt werden wuerde, 
wie es mit der Aufhebung der 
persönlichen Sklaverei der 
Leibeigenschaft, mit der Aufhe- 
bung der Steuern war. 


Selbst die gleichzeitige Aufhe- 
bung aller drei Gesetze wuerde 
die Sklaverei. nicht vernichten, 
sondern nur eine neue Form her- 


vorrufen, die uns noch unbekannt, 


sich schon jetzt allmaehlich be- 
merkbar macht in den Gesetzen, 
die die Freiheit der Arbeiter be- 
schraenken durch die Begrenzung 
der Arbeitszeit, des Alters, des 
Gesundheitszustandes., durch den 
Schulzwang, . die obligatorische 
Teilnahme an Emeritur und Kran- 
kenkassen, durch alle möglichen 
Massregeln der Fabrikinspektion, 
durch die Zwangsregulative der 
Gewerksschaften usw. Alle diese 
Erscheinungen -sind. nichts: ande- 
res, als die Vorlaefer einer: neuen 
Gesetzgebung, die eine neue, noch 
nicht gekannte Form der Sklave 
rei durch den allmaechtigen Staat 
vorbereiten. 


So wird es denn klar, dass. 


das Wesen der Sklaverei nicht in 
den drei Gesetzen liegt, auf denen 
sie jetzt basiert, und sogar ueber- 
haupt nicht in diesen oder jenen 
bestimmten Gesetzen, sondern da- 
rin dass es ueberhaupt Gesetze 
gibt, dass es Menschen gibt, die 
die Möglichkeit haben, &esetze zu 
schaffen, dıe fuer sie vorteilhaft 
sind. Und solange d’e Menschen 
diese Mözxiichkeit haben werden, 
wird es auch Sklaverei geben 


Frueher war es den Menschen 
vorteilhaft, einfach Sklaven zu 
haben; und sie schufen Gesetze 
zum Zwecke der persönlichen 
Sklaverei. Dann wurde es vorteil- 
haft, eigenes Land zu besitzen, 
Steuern zu erheben, das erworbe- 
ne Eigentum fuer sich zu behal- 
ten: und es wurden dem entspre: 
chende Gesetze geschaffen. Jetzt 
ist es den Menschen vorteilhaft, 
die bestehende Distribution und 
Teilung der Arbeit aufrecht zu 
erhalten: und sie ersinnen Gesetze, 
die die Menschen zwingen sollen, 
bei der bestehenden Distribution 
und Teilung der Arbeit zu arbeiten. 


Und daher bilden: die Haupt- 
ursache der Sklaverei die Geset- 
ze — und dass es Menschen gibt, 
die Gesetze vorschreiben können. 
—* Leo Tolstoi.- 
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A Jan. 
‚rmittag Minister Rathen 


wurde 


Auf; Reichsminister ::Dr. Rathenau: ist 
heute waehrend ..der ‚Fahrt: von seiner 
Wohnung zu seinen Dienstraeumen in der 
Wilhelmstrasssein Attentat verübt worden 
Dr. 'Rathenau ‚wurde tödlich verletzt. Von 
amtlicher Stelle wird. die: Ermorduug 
beraits. bestaetiat — 

Veber. die. — bei der: Er- 
mordung wir: bisher: folgendes -m 
teilt: Das. Attentat hat heute früh im 
Grunewald, .Königsallee, stattgefunden. 
Drei Maenner waren dort im Auto dem 
Kraftwagen: des Reichsministera Igt 
und hatten beim  Ereich:n des Krafıwa- 
gens des Ministers mittels Handgrana- 
ten das Attentat verübt Ein Schwieger- 
sohn des Reichstagsabg. Dernburg: soll 
Zeuge des  Vorfalls gewesen sein. Im 
Reichstag berrschie gro»rs’e Erregung. 
Die heutige Reichstagssitzung wird nach 
einor Kundgebung des Reichstagspraesi- 
denten sofort geschlossen werden, : Bei 
4:m Attentat scheint auch eine Maschinen- 
pistole in Taetigkeit getreten zu sein, da 
der 'Koupf des Erincrdeten 8 Schursse auf- 
weiet. Die Taeter sind in ihrem Auto 
unerkaunt enıkommen, 


‘Der Gewerkschaftskongress 
zur Ermordung Rathenaus. 


Paeplow macht. die Mitteilung von 
der Ermordung Rathenaus, dessen ehr- 
* Wirken er in seiner Trauerrede 


igte 
Genosse Walcher nimmt dazu das 
Wort und betont, dass der Kongress im 
amen von über,8 M ilionen Arb’iter an 
sem Ereignis nicht vorübergehen kann 
und gibt eine Erklaerung ab, ‘in der der 
Kampf mit allen Mitteln gegen die von 
Mord zu Mord schreitende Rerktion ge- 
tordet und die Durchführung der 
Punkte 3 und 7 des Bielefelder Abkom- 
mens verlangt wird, Der Wortlaut der 
Erklserung Walchers iet folgender: 

‚Der 11. Kongress der freien Ge- 
werkschaften Deutschlands nimmt mit 
Empoerung dsvon K nntnie, dass die 
lange Reihe derer, die durch die wonar- 
ehistischen Konterrevolutionaere gemor- 
detwnrden,durchden Namen Rathenau ver- 
Igengert wurde. Der Kongress erklaert 
feierlıch, dass es nun mehr mit der bis- 
her geübten Lengmut zu Ende sein muss 
dase es jetzt gilt, alle Kra fte zur Nie- 
derwerfung des monarchistisch-reaktio- 
nseren ‚Mordgesindeis zu mobilis'eren. 

: Der Kongress beaufıragt den Bundes- 
vorstand, unverzueglich alle notwendi- 
en Vorbereitungen. inshrsondere zur 
rehführung der Punkte 3 und 7 des 
Panke 4: Gruendimme Rudleanı" 

n : Gruendliche Reinigung der ge- 
samten öffentlichen Verwaltungen una 
Betriebsverwaltungen von gegenrevolu- 
tionaeren Persoenlichkeiten, besonders 
solcher leitenden Stellungen und ihr Fr- 
satz durch zuveriaessige Kraefte Wie. 
dereinstellung aller in Öffentlichen Dien- 
sten aus politischen und gewerkschaft- 
lichen Gruenden gemassregelten Organi- 
sationgvertreter. _ 

Punkt 7: Wirksame Erfassung gege- 
benenfalls Enteigung aller verfuegbaren 
Lebensmittel und verschaerfie Beksemp- 
fung des Wucher- und Schiebertums in 
Land und Sıadt. Sicherung der Erfuel- 


Jun der Ablieferungsverpflichtu 

g — Gruendung Voß "Liste an 

BE 
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Verpflichtungen. " safe 
"Der il. Kongress der freien, . 

- schaften Deutschlands .nabm. ‚auf Vor- 


ee engere 


Der Kongress hat : mit tiefstem hb- 
—— — ee 2 
Rathensu, das Opfer eines elenden Meu- 







‚ten. .der Rathenau 
fiel. Jetzt heuchelt sie, um’ih 


.ehelmordes ——— ist.. 'Der: Kongress 
"erblisktiin d ' Attentat einen neuen 
— Argritf auf den Bestand 

"Republik, der'der Verstorbene: seine 
—— zur letaten Stunde gewvlomet 


* 
* m ur 


“nahmen gegen. die mit solchen verbreche- 
»Tischön — arbeitenden Feinde der 
ik. - 


» 7: Weil aber der Kamıf der Monarchis- 
»ten“und Reaklionaere zugleich ein: Kampf 
‘gegen die die Errungenschaften der Ar- 
beiterbewegzung ist, ruft der Kongress die 
gesamte Arbeiterschaft . auf, von ihrer 
Selbstzerfleischung im pelitischen Mdi- 
—— abzulassen und einmuetie alle 
K zur Niederwerfung der R aktion 
.zusammenzuf:ssen. Der Kongress am- 
‚pfiehlt der gesamten Arbeitnehmerschaft, 
iesen ihren einmuetigen Willen zu be- 
kunden durch eine gemeinsame Arbeits- 
einstellung am kommenden Dienstag nach- 
mittag und Veranstaltung . öffentlicher 
Kundzebungen. F 

Der Kongress beauftragt den Bundes- 
vorstand, gemeinsam mit den drei sozia- 
listischen Parteien wirksame Massnahmen 
'vorzubefeiten, deren Ziel sein muss, die 
Sicherheit der Republik‘ und der Rechte 
der Arbeiterschaft gegen jeden ‚reaktionä- 
ren Angriff durs Saeuberung der Regie- 
—— und öffentlichenAemter ein- 

hliesslich der Regierungsstellen vor al- 
len :Elementen, die sich nicht rückbaltios 
auf den Boden der republikanischen Ver- 
fassung stellen. 

Der Kongress erwartet von allen Mit- 
gliedern der Gewerkschaften den ent- 
schlössensten Willen, auch mit ihrem Le- 
ben fuer die Verteitigung der Grundrechte 
des Volkes und fuer die Republik einzu- 
stehen,“ 

' Wertreter der Vorstaende des Allge- 
meinen Deutschen Gewerschaftsbu: 5 
des Afa-Bundes, der Sozialdemokratischen 
Partei Deutschlands, der Unabhaengigen 
Sorialdemokratischen Partei Deu lands 
und ‘der Kommunistischen‘ Pa t 

schlands traten: Sonntag wachmittag zu 
ei er Besprechung zusammen, in der die 
— Lage und die zu ergreifenden 
assnahmen, ins besondere die Veror- 
dnung des Reichspraesidenten und das 
zu erlassende Gesetz zum Schutz der Re- 
publick eroertert wurden. Eine Abord- 
nunz bevab sich zur Reichsregierune, um 
dieser zunaechst einige der dringendsten 
Forderungen bezueglich der 'Verordnung 
des Reichsspräsidenden zu unterbreiten 


‘Die Forderungen sind wie; 


die Entfernung aller Monarchisten aus 
Heer, Polizei und Verwaltung; 

Verbot und Aufloesung aller nationalisti- 
schen Organisationen; 

die Durchführung des Bieiefelder Abkom- 


mens; 
sofortige Verhaftung aller Orgeschfueh- 
‘ rer; ie 
die Schaffung von Köntrollorganen- der 
Arbeiterschaft zur Durchführung’ die- 
: ser Forderungen. ' 3 Ze 
Die Presse zu Rathenaus 
:. . . Ermordung 
D e deutscnnationale Presse hat durch 
systewmntiscne Hetze in j ger „zae- 
her“ Arbeit die-Mordatmosphaere geschaf- 
gestern zum. Opfer 
Schuldbe- 
' „Der freie Arbeiter;, 
erscheint 14 täglich, jeden- zweiten Sonn- 
abend und kostet: — 
"Jährliches Abonnement. . . Rs. 38000 


Lalbjährliches Abonnement Rs. 18500. 
Einzelnummer. ser... Re. :8100 


Alle‘ für die’ D, Expedition und 

‘Verlag bestimmten Briefe und. Geldsen- 
dungen sind nur ao die Adresse, voa 

a an FR, KNIEBTEDT ©; 
ua Dön Pedro II n. 19 — Porto Alegre 
. . (Hiyglenopolis) zu sichten, 








wusstsein zu überschreien, Entrüstung 
über den von ibr planvoll organislorten 
Meuchelmord. { S A 
Die „Taegliche Rundschau“ hat Sonn- 
abend in ihrem Morgenblatt noch einen 
Leitartikel Friedrichs Hussongs „Anklae- 
ger Helfferich“ — in dem. dessen 
Reichstagerede als befreiende Tat gefeiert 
wird und in dem sich folgende Saetze 


en: 

„Wie sie brüllen — mehr Zorn. oder 
mehr Angst? — weil Heifferich die alte 
deutsche dee wie einen blitzenden 
Juwel ins Lieht haelt! Wie der Name 


An 
und: duckt auf dem Stuhl Bismareke; da 
Herr Heliferich ihn interpelliert.‘* 

Im Abendblatt dagegen. fragt die 
” che Rundschau“ ganz naiv: „Wel- 
cher Deutsche sollte den Mann Rathenau 
—5 haben?“ Und kommt zu der 
— — die: Moerder muessen 


„., „unter unseren fragwürdigen rusti- 
en Garsten befinden die etwa Rache 
nehmen wollten, an dem Mann der Ver- 
trages von Rapallo, an dem Mann, der 
sozussgen die. Vaeter und 


‚des russischen Bolschewismus in Europa 
.bonorig gemacht hat.“ 


Zur Uuterrtüt.ung dieres Ablenkungs- 


‚manorvers erfindet die ———— Rund- 


schau“ eine Nachricht „aus Kreisen der 
AEG. dass das Auseehen des feldgrauen 
Autos auf auslaendiche Besitzer schliessen 
laesst ı!!)“ Mit eiserner Stirn wagt die 
a —— Rundschau“ Aufklaerung des 
Mordes zu verlangen, „um es den zahl- 
reicheren, gefaehrlichren Verbrechern, 
die da ihres unsauberen Vorteils harren, 
unmoeglich zu machen, im Trüben ihre 
—— nt zu treiben 
und dem grossen Unglu groesseres 
Unteil folgen zu lassen.“ 7— 
Die „Deutsche zeitung“, von der 
nach Ermordung: Erzbergere Scheide» 
wann sagte, dass ihre Leser bei Sektge- 
lagen den Moad gefeiert haben, auch sie 
heuchelt-Entruestung und schreibt ueber 
dig gestrige Mordtaı:; ; F 
’\ Sie ist eins. der. grauenvolisten, nie- 
dertraechtigsten _ Verbrech°n, 1ie! jemals 
die. Geschichte der irrenden ‚Menschheit 


.betleckt haben. 


;..Auch ihr ist das Verbrechen „raet- 
selhaft“. Sie haelt es für voeilig unwahr- 
scheinlich, dass der Moerder : auf der 
rechten Seite zu. suchen sei und 

nach der. Art „Halte den Dieb“ die lin- 
ken Parteien (!) als die wahrscheinlichen 
Moeriter Rathenaus an: 

„Ebenso deutlich aber muss ausge- 
sprochen werden, dass die Moeglichkeit 
einer überaus provokator'schen Mordtat 
von linksradikaler Seite mindesten eben- 
so gegeben erscheint we die andere. 
Nach dem bekannten Wort Cui bono?, 
das bei ungeklaerten Verbreshen. doch 
einige Geltung haben muss, laege diese 
——— sogar sehr viel naeher,“ 

‚Ja der „Deutschen Allgemeinen Zei- 
tung“ wabrt Paul Lensch die „Ma 
sition", indem er die — Entente bezich- 
tigt‘ sie habe „in Wahrheit erst den Bo- 
den geschaffen, auf dem diese Schandta- 
ten moeglich wuren“, und er schliesst, 
der Sehuldige ist: ‚ Frankreich". 

Die gesamte demokratische Presse 
deckt den Zusammenhang des Mordes 
mit den Deutschna!ionalen auf. 

Die „Volkszeitunu“ schreibt. „Wo ein 
Helfferich- spricht, Mordet ein Heifferich- 
Juenger“, und die „Vossische Zeitung, 

darauf hin, dass wie bei der Ver- 
folguag der Erzbergermoerder, auch 


"jetzt schwere Versäumnisse von repu- 
Dlikanischen ra er geschehen 


sind. „Das alles hat heute symptomi- 
sche und auch. qräventive —— 
denn es unterliegt ja won! gar keinem 
Zweifel, dass die geringen Ge die 
bisher für Ministermörder gegeben wa- 
ren, geradezu zur Begehung weiterer 
Untaten aufreisten.“ F 

ie gesamte demokratische - Pre: se 


— — 


— Zei 
stellt ber hinaus die Forderung nach 
neuen‘: Reich ‚ damit eine Re- 
et werden kann, welche 
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heimlich nahe die 


nal und Meucheimord Beielnander: schen, | 


aa 
‚ Verantwortlichkeit für die nicht abreis- 


sende Kette der Meuchelmorde bestan- - 


den haette,- so .hat:-ihr Verhalten nach 
dem Scheidemann-Attentat den vollgülti- 
gen Beweis erbracht.“ :.. . 

: Der „Vorwaerts“ wirft die Frage auf, 
Mur —* 2 Pa ker, 
n anderen ssen eu 
und er weist auf die Warnung der 
„Freiheit“ vor einer bevorstehenden: Bar- 
thrlomaensnacht hin, „bei der die Mili- 
taerpartei gegen die Führer der links- 
stenenden Parteien ohne Erbarmen vor- 


gehen wird.“ In der Ermordung Rathe- 


‚Daus — genau zu. dem angegebenen Da- 
tum — .sieht er eine unheinliche Bestae- 
tigung dieser Warnuug. ‚Daher verlanpt 
er „eisernen Zusammenschluss ei- 
sern entschlossenes ‚Handeln: 


Stunden und Tage können. Ereignisse 


von ungeheurer Tragweite briogen. Die’ 


Parole lautet: Auf die Sohanzen! Voillste 
Kampfbereitschaft gegen die Reaktion! 
An dem eisernen Willen der Arbeiter- 
‚schaft müssen und werden auch diesmal 
-die Machenschaften der Reaktion zuschan- 
(den werden. 

Von der Regierung verlangen wir, 
:dass sie im Kampfe gegen die sieh im- 
mer frecher gebaerdende Reaktion die 

brung erereift :und unverzügliche 
Massnahmen trifft, die einen. wirksamen 
Schutz der Repub'ik, und ihrer führen- 
den Maenner gewaehrleirten. Es sind 
Massnahmen notwendig, sus denen 
hevorgeht, dans die demokrarische Frei- 
"heit nicht die Freiheit für Moerder und 
ibrö Helfershelfer bedeutet, nicht die 
Freiheit, durch Komplott und A:tentat 
die Republik‘zu Todaizu hetzen‘; 


‚Die Reaktion) Xibt das Signsl Die 
vorletzte Tat in der‘ Kette der Vorberei- 
tungen der Beskuion ist geschehen. Der 
‚Allgemeine Plan, der. mit Erzbergers Er- 
mprdung 
Scheidemann sich fortsetzt und in 

lerichs kündigung. des _ Kaiserreichs 
seine offene Proklamation findet, ist ab- 
Die _ Resktion sufmar- 


rungsmittel, eg 

Kampfobjekt zwischen sich und der Ar- 
terschaft zu machen, sie halben Weges 
bleiben kann, sondern zu- 
„gleich die —— Mittel mobilisieren 
muss, um ihren Kampf zu . ‚Die 
Ermordung Rsthenaus ist das Signal, dass 
diese Vorbereitungen :abgeschlossen sind, 
dass die Kraefte, die von der Reakton 
— worden, zum Einsetzen bereit 

stehen, £ ah 
Rathenaus Ermordung reisst die ge- 
samte aussen- und innen-politische Lage 
auf. In Rathenau ist der Repraesentant 
jenes Ausgleichsgefallen, der auf Kosten der 
Arbeiterschaft und eines Teiles der Bour- 
geolsie eine Lösung aller hen 
und politischen Fragen zu finden suchte, 
Sein Tod ist die Ankündigung des K:pitals 
' dass diese nur auf Kosten des 
Proletariat«e zu erfolgen habe. Rathenaus 
Tod ist cas Ende de” Illusicn, die ein Teil 
des Pro'etariats und ein Teil des Klein- 
mar noch geteilt haben, als wäre 


"> - Die’ Arbeiterschaft muss Autwort 

‘ der Bourgtoisie in ib/em vollen Umpfang 

versteben. Erzbergermord war das 

» erste Zeichen.‘ Die Arbeiterschaft bat 
Aber sie hat si 


nit einem einmaligen 
undmf der Aufstellung Forderungen. 


Die Rote Fahne „schreibt“. 


it, über das Attentet auf | 
beginnt, | SE i 






Heute. -muessen .die ‘Arbeiter anders 
—— Der voll —— ver 
Bourgeoisie gegenueber muss das Proie- 
tariat seine Reihen aufstellen. Und es 
muss. seine Kraefte dort formieren, wohin 
der Gegner die’ Entscheidung verlegt: 
ausserhalb des Parlaments. ' 

Die proletarischen Parteien und Ge- 
werkschaften duerfen nicht - zögern. Die 
Arbeiterschaft muss mobilisiert werden. 
Demonstrationen und Aufrufe genuegen 
nicht. Es muss sofort daran geschritten 
werden, der Arbeiterschaft die Kundge- 
bung ihres Willens möglich zu machen 
Die Arbeiter sollen unmittelbar Stellun 
nehmen, sie sollen bestimmen, wie weit 
sie ihre Kraefte einsetzen will. Die Ge- 
neralversammlung der Betriebsraete, die 
Organisationen, die am breitesten die 
Arbeiterschaft umfasst, muss unver- 
zueglich zusammentreten, um mit den 
proletarischen Parteien und Gewerkschaf- 
die notwendigen Sicherungen zu schaf- 
en. 

Der Fehdehandsehuh ist der arbeiten- 
den Bevoelkerung hingeworfen, sie wird 
ihn aufnehmen! 

Gezen die Reaktion! 

Entwaffnung der Konterrevolution! 

Mobilisierung der Arbeiterschaft! 

Geschlossene Einheitsfront des gesam- 
ten Proletariats! - 


Vor dem Einmarsch der 
Reaktion in Berlin? 


Am 23 Juni ist Escherich. der 
Kommandant der deutschen Or- 
gesch, mit einem Gefolge von Of- 
fizieren in Berlin eingetroffen und 
hat im Hotel Kaiserho£ Wohnung 
genommen. Escherich und sein 
Stab beabsichtigen, an der reaktio- 
naeren Demonstration teilzuneh- 
men, die in Potsdam _ stattfindet. 






‘Ein geschlossenes Eidruecken der 


Orzesch in Berlin wird’fuer mög: 
eh gehalten. . . . An 
Die reaklionären Umtriebe 


Nürnberg, den 24..Juni. 


Bei. einer grossen nationalisti- 
schen Kundgebung anlaesslich der 
Landwirıschaftlichen Ausstellung‘ 
wucde, Ereitag. nacht die Reichs- 
faıne am Hauptbahnhof herun- 
tergeholt und zerrissen der Tae- 
ter ist festgestellt. Der Magistrat 
wurde gezwungen, einen Aufruf 
zu erlassen, in dem Ausstellungs- 
besucher gewarnt werden, ihr 
Gastrecbt politisch zu missbrau- 
chen, widrigenfalls von aller 
Machtmitten Gebrauch gemacht. 
wird. Trotzdem sind fuer . den 
Sonntag grosse nationalistisch& 
Demonstrationen mit Trachtenschau 
vorgesehen. 5 


„Noch leben Ebert, Wirth 
und Scheidemann“. ° 
TU. Muenchen, 25. März. 


Gestern nachmittag kam es in 
der Corneliusstrasse vor dem Aug- 
gabelokal des „Deutschvölkischen 
Beobachters“ zu einem grösseren 
Menschenauflauf. Ein dort ange- 
schlagenes Extrablatt von der 
Ermordung des Reischsminisiers 
Rathenau war von unbekannter 


-Hand mit den Worten verseben 


worden: „Doch es leben noch E- 


‚bert,. Wirth und Scheidemann-“ 


Dieses rief ‚grosse Erregung her- 
vor und. wurde. schliesslich lıer 
untergerissen- Darauf kam es 
zwischen sich bildenden Partein 















keiten 
grösseres Aufgebot Landespolizei 
rueckte in Lastautos heran und 


| 
auszuarten drOhte Ein 
l 
| 
zerstreute die Menge. Das Gaert- 
J 
N 


nerklatzviertel' wurde von der ..- 


Schutzpolizei abgespert- 





SOZIALES. 


Die” Federation Operario P. Aleg 


ve, 
sowie die Syndikato der Bäcker, Schnei- 


| der, Steinarbeiter und verschiederie Be- 
rufe haben ihr gemeinschaftlihes Vereins- 
Il lokal von der Rua Com. Azevedo Nr 
ji nach der Rua General Joäo Telles (Gil - 
i veira Martins) Nr. 40 verle 
Das Syndikat der Holzarbe'ter, hat 
N zusammen mit dem Soz. Arbeiter-Verein 
i ein eigenes Vereinslokal in der Avenida 
Minas Geraes Säo Joäo Nr. 12 bezogen 
| d Syndikat. der Schuhmacher wi 
ebenfalls in S. Joäo ein 'eigenes Vereins- 
haus beziehen. Die Sitzungen der F. O. 
| L. finden jeden Mon abends 8 Uhr, 
| Rua Silveira Martins Nr. 40 statt. Das 
| Centro de Estudio Sozial, welches eben- 
falls seine Sitzungen Rua Silveira Martins 
Nr. 40 abhält, gedenkt in kürzeein Anarcho- 
i Syndikalistisches Blatt unter den Namen 
{ O LIBERTARIO herauszugeben, - 





| Protest. 
In ihrer letzten Sitzung beschloss die 


Beichstege, sowie ah die Vorstaende aller 
8oz. Parteien folgendes zu berichten., 
‚= 1. “Eine Vebersicht über die hier be-, 
= triebene Monarchistische:Propaganda, 


ax 


lung, som 11, Juni 1922. 
. Eine Abschrift der Einladung des 
der,dentschen Republik und 








— 


mordung Rathenaus, 
late, die Republikanische Fahne nicht 
auf balbmast, aufgezogen haetten. Nach 
der Red. der N. D. Z. ist die Mitteilung 
einer solcven Tatsache, eine 
ein Verrat. Wir teilen mit das der 
J der d:utschen Republik in Porto Alegre, 
4 enlaessiich der Ermordung seines 
ia Vorgesetzten, des Aussenminister Rathe- 







R nau die Repuplikanische Fahne nicht auf 
ie) halb, und nicht auf zanz- Mast hieste, 
E) Wir haben keinen Anstoss daran genom- 
u men, da nun aber obiges Blatt von 
i nunzianten spricht wollen wir zeigen, 
Wir "dossan ungeachtet, berichten was 
den Tatsachen entspricht. ‚ 
; Weiter stehen wir auf den Standpunkt, 
\ wenn der Vertr-ter einer Repu es 
j nichtals Verrat und Heuc: elei ansieht, das 
Geld (den Lohn) von einer Republik, für 
die Vertretung «er Intressen dieser Re- 
—— anzunehmen, dann hatt er die 
chten auszuführen die in Intresse sei- 
nes Arbeitsgebers liegen. Wenn er das 
nicht will dann soll er ehrlich sein, und 
gehen, wenn nicht ist er ein Heuchler, 


Punktum, 





Also feste Druf, 


Hier ist unter den deutschen Mo- 
 narchisten eine Organisation «Kon- 
sul» gegründet worden. Wie man 
uns mitteilt will man nach bekannten 
Muster arbeiten. Der erste der an 
'die Reihe kommt, ist selbstverständ- 
‚lich der «freie», na dann man «feste 
Druf>. Naechstens werden wir die 
Namen der Gründer mitteilen. Wir 
bringen diese Mitteilung, selbst auf 


Handeltreibend 
Arbeiter igt waren, wurden nicht 
"+gehont. — — in der 


2. Das'Resultat der Protestversamm- .: 
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zu einem Streit, der in Täetlich- “die Gefahr hin, das man sie-als Lü-- ¶ Der weisse Terror in Amerika 
Wis die „New-York Times“ mel- 


ge, als Angstprodukt, usw.. oder als 
Denunzieren bezeichnet. Bis dato. ha- 
ben wir immer bewiesen .das. wir 
gut unterrichtet waren. : - 


Capitäo Satanaz 





. Aus der Internationale. 


Argentinien. 


im defsten Büre Argentiniens gelegen, 
en; 

nahe dem berüchtigten Feue das 

eine Berühmtheit" erlaugt hat 


.@8, wo man jetzt im Namen des Gesetzes 
——— Arbeiter ins bessere Jen- 


"seits erte. Die argentinisch Re- 
ierung scheint ‚den Beweis dafür er- 
Fringen zu wollen, dass sie der Blutre- 


'gierungs Spaniens 'ebenbürtig int, Doch 

mmen wir zorück zu der Tatsache : 

In Sauta Oruz hatie die Ar 

‚den: Boykott beschlossen Arzt, 
der die Arbeiter eines tings mit dem 

Revolver bedrohte. ' Dieser Beschlu 

‘Arbeiterschaft: wurde auch ausgeführt. 

Die Folge war, dass die: Regierung ein- 

:: griff, und wie ‘nicht'anders zu erwarten 
war zugunsten des  Revolverhelden. Sie- 

deportierts die Arbeiter in Massen, und 

e, die dem: Rufe deg 


h ich in Ma — 3— 
n 
ten den — Dermahe an Santa 


Cruz eplegene Ort Paso; Ibanez wurde. . 
- , „dureh The ——— * 
— — on | —— x e mpierenden Sen D 






m: 


te eich los und unterzeichnete eine Ver» 
einbarung, wonach die Aufnahme der 
Arbeit bedingt war mit der garantierten 
ter waren gen bewalinet, um 
siegreich u aus dem Kam 
mit den Regierungshorden. Nur eine 
fehlte ihnen: der Weitblick, Kaum dass 
die Arbeiter ekehrt waren zuf ‚Ar- 
schon die Massen- 


beit, erfolgten 
und noch ein an- 
derer 
den nieder 
dem abges ü 
nie wurde durch die Regierungs- 
schergen fe mmen. Einer ibrer 
besten Mitglieder, Ortello, der die 
Verat Wortnug. MBE Bin DEREN. i er- . 
schossen u noch ungefaehr dreissig 
seiner Kameraden. 


g, Freilassung aller enen. Die Ar 
bei u 


Mehrere H Le beiter wur- 
den verhaftet 5 Getsengnis von 
Santa Cruz | Dann wurden 
eden Mor; A ngen von zehn bis 

genen bi sich 
—** *. Zwisshen Santa © 
es hinaus, ruz 

Paso Isabena mu sie ihre Grä- 
ber aushehen, ‚Zusilierte man sie. 
Und diese Prozedur wäehr ————— 
hinduren. Wer * wu . 
festgenommen er'edigt,. . 
ternehmer, die ihren. Arbeitern 8 für 
Monate den Lohn Bie denun- 
zierten ganz einfach. diesel wussten 
eie doch, dess ‚auch uldfra- 

erledigt war. ; 


In Santa Oruz _ an Leuane- 
durch die Polizisten, die das 
zu ihrem Eigentum Buch 


* 


die . 
Deportierung. der: argentinischen. :Revolu-  - 
tionaere. Hier in diesem Santa Cruz war _ 


che als Gei-  "Streifiand 


den, wurden die Polizisten in New- 
York mit einem :neuen _„Handma- 
schinengewehr“ versehen, das nach 
dem Namen des Erfinders die Be- 


zeichnung Thompsongewehr 2 
Das neue Mordwerkzeug gibt 3 
Sohuesss in einer Minute:ab' und 
dient dem ausgesprochenen Zweck, 
die „Aufreehterhaltung der Ordnung“ 
den Polizisten bei Strassendemonsträ- 
tionen und Streiks zu ermöglichen, 
: Revolutionäre Stimmung in der 

$ griechischen Armee 

Aus Athen wird berichtet: 

In 'einigen Tagen sollen drei Of- 
fiziere vom Kriegsgericht zum Tode 
verurteilt werden, weil man bei ihnen 
Briefe gefunden hat, in denen gegen 
den Krieg protestiert wurde, 

Das Sekretariat der Kötimunis- 
tischen Partei Griechenlands hat 
zahlreiche Briefe von Soldaten er- 
balten, in. denen gegen die Fortset- 
zung des Krieges protestiert wird, 
Die Desertionen und die Unruhen in 
‚der Armes nehmen immer mehr zu. 





Abrechnung des «Freien Arbeiters> 


‚umfassend die Num. "18. 14. u. 15 


©... Einnahmen. 


. De ne 


“ Pressfonds in derselben Zeit. . 528500 
Inserateneinnahmen » . ne 0— — 


247:008 
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Porto Alegre, den 31. Juli 1922 


Pr Die Kommission. 
(4 — — — 
Quittung ũber 88 
H. Agudo fi Mılr. — D. Rio Grande 
10 Mitr. AR 
"Pressfond. 


Grem «Freier Arbeiter 378500 durch 

H. Agudo 158000 durch V. Joiaville 68000 

Unterstü zung der Notleidenden Russen ! 
Federation Operario Lokal, Porto 

Alegre 3718000 - durch V. Joinville 6$000 
Internatiönald Unterstützung für 

Notleidende Anarchisten 

Federation Operario Lokal — Porto 

Alegre 1598000 - F. K. 115000 

ee — 


Druckfehler 
Ind N.d 
Inder — es „Freien“ haben 


Homo» macht er aus einen «Ochsen», @i- 
nen «Ochen» u.s.w- da nun unsere Leger 
nicht zu der Klasse der «Rindviecher» ge- 


sie es auch so 
D. R. 
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Der Deutsch-Russische 
Vertrag und die Epoche der 
Weltrevolution. 


Diesen Artikel schrieb ein 
schwedischer Genosse. 

Wir geben denselben mit 
Vorbehalt wieder. 


1m Jahre 1917 schmuggelten syndi- 
kalistische Arbeiter die Aufforderung 
nach Deutschland, sich der russischen 
Revolution anzuschliessen. Wenn wir an 
diese Episode denken, so tun wir es da- 
ram, um einen grösseren Nachdruck zu 
geben; damit die Weltrevolation die Pa- 
role der Arbeiier sein soll. Die Entente 
ist in Genua nicht Wirths oder auch 
Techitscherins diplomatischer Klugheit un- 
terlegen: aber bestimmt und sicher der 
Weltrevolution. Alle die zur Sklaverel 
vernrteilten Volksmassen, welche sich in 
die politische Revolution ‚gestürzt haben, 
taben den Sieg in den Händen. Man 
sieht es doch, dass weder der französi- 
sche Militariemus noch der englische es 
wagt, eine Aktion gegen Deutschland zu 
unternehmen. Bisher hat der zusammen- 
gebrochene Kapitalismus alles versucht, 
gegen die drohende und sicher heran- 
rückende Weltrevolution in Mittel-und 
Osteuropa zu wirken; aber ohne Erfolg. 
Es tritt immer deutlicher zu Tage, dass 
es bald keinen Schadenersatz noch Rep - 
rationen geben wırd. Alles, was bisher 
die Diplomaten und Generäle gerprochen 
haben, : war der reine Unsinn. Dar An- 
ee Krane en an Deutschland beden- 
Aritta' Epoche der We tre rolütion. 

ob: Pe ih Deutschland oder ie ssland 
eine sozialistische Oekonomie besteht,: #0 
darf‘: man nicht darüber hinwegsehen, 
dass der deutsch-russische Vertrag einen 
Bruch mit dem westlichen Kapitalismus 
bedeutet. Wir sind Optimist und fragen 
wird der: Vertreg daza beitragen: oder 
die Kraft haben, beide Länder zu sozia- 
lisieren?' Wir nennen diese Vereinigung 


der beiden Laender die dritte Epuche. 


der Revolution. Die erste Epcche war 
die, els Russland 1917—18 der Auffassung 
war, mit Waffengewalt in Mitteleuropa 
Sowjetsozialistische Republiken zu er 
richten. Die zweite Epoche war die Oı- 
ganisierung ven Sowjetsozialistischen Re- 
publiken durch politische Mittel. von 
Moskau aus. Nach diesen beiden miss 
glückten Systemen kann man die dritte 
Epoche betrachten als die Entwicklung 
der Revolution in den revulutionären 
Ländern, bei welchen die Oekonomie zer- 
stört ist. 

„Die Proklamation des Deutsch-Rus- 
sischen Zusammenschiusses des ök.no- 
mischen Weltrevolutions-Pıozesses.“ Der 
Zusammenschluss wird schneil auf Polen 
wirken, sowie auf Baltikum u .d alle 


Laenaerteile, welche vorher zu Oester- 
reich gehörten. Auch wırd es Einfluss 


auf den:Balkan und Italien haben. Eng- 
land, Frankreiet, Iralien, Belgien und 
Amerika sind die Preisgeber aes fınan- 
zelen Bankrotts in Mittel-und Osteuro- 
pa. Es bleivt denen weiter nichts übri;z; 
entweder sıe aczeptieren den Zusammen- 
schluss oder nicht. In letzierem Falle ge- 
ben sie:den grössten Teil dee Weltmark- 
te» preis. Die Ententekapitalisten wissen 
ga gut, d ss mit deutcher Industrie und 
russischer Landwirtschaft sich beide 
Laender wieder aufoauen kötnen. Sie 
müssen daher zusehen, noch alles zu 


Seite 5 





‚ reiten, was Zu. retten geht. Da wir nun 


Optimist sind, 80 geben wir uns nicht 
der Illussion hin, dass der deu’sch-rus- 

eische Vertrag eine Wendung in der 
Weltökonomie bringt, oder in der deut- 
schen und russischen. Die Russen sind 
vor allem darauf bedacht, mehrere 10000 
Lokomotiven sowie mehrere 10000 Ei- 


 ‚senbahnwagen von Deutschland so schnell 


wie moeglich zu bekommen. Was dieses 
fuer das jetzige Deutschland und über- 
haupt fuer ganz Mitell- europa bedeutet, 
darüber wir kein Wort verlieren. Der 
Aufbau Russland durch Deutschland be- 
deutet, dass das deutsche Erwerbsleben 
fester in Sattel sitzt. Die europeaeischen 
Laender pr»duzieren nur darum, ihre 
Kriegsschulden zu bezahlen, welches an 
den honen Steuern zu merken ist. Es 
wird heute, troztem das Völkermorden 
15 Millionen Menschen dahingerafft hat, 
mehr produziert, als vor dem Kriege, 
und nur zum Vorteil der 'Kapitalisten, 
Russland bleibt frei von Kriegs schulden 
zu bezahlen. Gleichzeitig auch Deutsch- 
land. Es kommt darauf an, wie Deutsch- 
laud zu Russland steht. Durch die. voll- 
staenstige Entwertung des deutschen und 
russischen Geldes wird; dazu kommen, 
das beide Laender Neaturalien vertau- 
schen. Der hierdurch entstehende Aus- 
schluss des kapitalistischen Fınanzwesens 
w.rd es beweisen, dass der Sozielismus 
verwirklicht wird. ‘An der Seite von die- 
sen schoenen und 'rosigen Voraussagun- 
gen steht aber au*h gleichzeitig die Ge- 
fahr des Zusammenbruchs. Russland 
kann von Eng and, Frankreich oder Ame- 
rika vertrustet werden. Ob Deutscnland 
in der Lage ist, den Vertrag auszuführen? 
Die Trustgefahr-zurückzuschlagen, ist die 
erste Aufgabe. der. deutschen und russi 
schen Sozialisten. Der Trust kann von 
keiner Stsatsmacht oder einer politischen 
Macht geschlagen werden. Der Trust ist 
stärker als diese Machıkombination. Er 
bat nur einen Widerstand, und dieses ist 
direkte Aktion der schaffenden Volk: mas- 
In Deutsehland sind die reformistischen 
Organisationen ‚vollstaendig machtlos, 
heute, wie auch schon füher. Ja, sie sind 
sogar die. Helfer der Truste. In Rus-- 
land sind die Organisationen nur Instru- 
menta der herrschenden bolschewistischen 
Parteipolıtik und. darum auch nicht im 
Stande, die ökonom’sche Macht an sich 
zu rsissen. Unsere Z-it ist schwer belas- 
tet mit der historischen Verantwortung 
Es gilt daher für die Leiter der russi- 
schen Revolution, Schluss zu machen mit 
dieser Riehtung, wo wir doch den Sozia- 
liemusa erstreben. Sie muessen es «och 
wohl e.kennen, dass auf diese Art, wie 
es bisher gegangen ist, der Sozialismus 
nicht verwirklicht werden kann. Der So’ 
zialismus erfordert zur Durchführung die 
volle Wirksamkeit der Massen, Der So- 
zieilsmus muss. gegen den Trust ein 
neues Organ für die revolutionäre Auf. 
bauärbeit schaffen. Dieses Organ für 
die neue sozialistische Praxis ist im gros- 
sen Stil «Solidarität». Hiermit ist man 
im Stande, die Truste zu vernichte. In 
erster Linie müssen aber die russischen 
Machthaber die Freiheit der Proletarier 
anerkennen: und die Arbeiter selbst bes- 
timmen lassen, suf welche Art sie pro- 
duszieren, konsumieren und ihre Waren 


vertauschen jwollen. Ohne die Freiheit 


der Arbeiter und mit den zentralistischen 
Organisationen versumpf die dritte Epo- 





che der Weltrevolution. Europa un. 
Amerika steuern neuen Katastrophen ent- 


gen. 

Mit Freiheit, Arbeit und Sol daritaet 
kann man durch Russland die Welt vor- 
waertsführen zum Sozialismus und Frie- 
den. 





Zum Auswendiglernen : 


»Wenn’s Vaterland Dich ruft, 
Musst du parieren, 

Wenn’s Vaterland Du rufst — 
Kannst Du krepieren!« 


Das Rätzel. 


Skizze aus dem Mittelalter berichtet von 
Vionjille im innersten Asien. 

War da ein rechtschaffner Handelszunft- 
geselle der war kein Materalist sondern 
ein Idealist, auch liebte er nicht wie ein 
Tier sondern wie ein Mensch. Ersteres 
war den Halsabschneidern, zweiteres den 
Bigamisten und Sodomister ein. Rätzel. 
Selbiger kanm einstin eine Stadt wo man 
nicht wie anderswo sich sagte. Leben 
und leben Lassen sondern ‘wo noch im- 
mer die verkehrte Ansicht herrschte, ‘das 
der eine gedeihen könne wenn der Ande- 
re im Elend umkomme da er aber im 
Innern den Wahlspruch trug. Der Mensch 
ist gut war er nicht gleich abgeschreckt 
sondern arbeitete tüchtig ohne auf seinen 
miateriellen Gewinn zu sehen, ‘ Dieser 
Solteiro war nicht allein ein Lebenskünst- 
ler sondern auch ein Hunger künstler. 
£r konnte nicht nur sehr reichlich, sein 
Abendbrot war 1 Stück Brot 2 Bananen, 
sein Gehalt erlaubte es ihm ja, sondern 
auch manchen Tag garnichts essen‘ “Aber 
wiß-"jeder' Mensch hatte’ dudisiaileine 
schwathe "Seite, er trank geine:’Kaffee. 
Als er nun am Montag den 26. September 
1521 nachmittag 3 Uhr wie immer sich 
bei seinen Chef an den Tisch setzte 
wunderte er sich, das die Milch den Kaf- 
fe garnicht weis machte und das er heu- 
te recht komisch schmeckte auch das die 
Kinder garnicht tranken obwohl es ihnen 
schwer wurde das Syrupbrot so runter 
zu schlucken. Er versuchte es nochmal 
und schüttete abermals Milch zu doch 
der Kaffee blieb schwarz. Jetz ging ihm 
die Erleuchtung auf er war ja in. einem 
chr:stlichen Hause also war .das die 
Milch der frommen Denkungsart und 
entschlsossen trank er die Tasse bis auf 
den Grund leer. Tatsächlich : fühlte er 
sich bei jedem Sehluck der Seligkeit 
naeher gehoben und erst die von seinem 
fürsorglichen Nachbar dem Apotheker 
in der Heimat mitgegeben Mittel muss- 
ten ihm den irdischen wieder zurückge- 
ben. Einige Tage konnte er noch das 
heilige Feuer in seinem Innern fühlen. 
Auch konnte er sich die Leute erzaehlen 
von einem Brief welchen er an den Juiz 
de Direito geschrieben haben sollte, also 
auch was seine Korrespondenz anbelang- 
ie hatten sich gute Leute gefunden, wel- 
che das für ihm besorgten. Immer mehr 
sagte er sich Der Mensch ist gut aber 
der Andere sagt, Schnell verliess er die- 
sen Ort und begab sich weiter fort. 

- :Nandel von Hennersdorf 





Jeder Mensch, welcher 
Kriege noch für 


notwendig hält — ist 
ein _ Barbar ! u 
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DasIrrenhaus. 


Visionen vom Krieg 
 YON WILHELM LAMSZUS 
II TEIL 


(3 Fortsetzung) 


ER Gefreite reicht ihm wort- 
_) los das Besteck. Er taucht 


das Messer in die Schlüssel 


- und beugtsich über den Bles- 
sierten. Ein 
aesst aus einem Fläschchen L'iloro- 
iorm auf die Maske träufeln. ' 

In diesem Augenblick wird 
schnell die Tür geöffnet, und 
lie Schwester kommt herein: 

„Herr Hauptmann von der “oltz 
sehiekt mich. Herr Doktor möchten 
»u ihm kommen und ibm den Ver- 
hand erneuern, der Zug führe 
sehon 10 Uhr 54.“ 

- Der Doktor. rührt sich nicht. 
Er hat das:Vinterzeug aufgeschnit- 
ien und sieht ‘einen :Augenhlick 
auf die grässliche Wunde. Noch 
ımmer wendet er der Schwester den 
Rücken zu. Dann murmelt er, 
als strenge ihn das Sprechen an: 

„Der Hauptmann von der Goltz 
.,, wer ist der Hauptmann von 
Jer Goltz?. Sagen Sie dem:Haupt‘ 
nann von der Golltz, wir: hätten 
noeh: sechs Scheunen und sechs 
Aecker voll, die bisher nichts von 


einem:Verband gesehen ha-: 


ben“ r’ # Das ae ER N 

Sch Als Ecnwertei ketikn. 
Aber auf einen Wink tritt se an 
seine Seite und hält Nadeln und 
Pinzetten bereit, die Adern zu un- 
terbinden- 

Der Gefreite steht am Kopfende 
und hatin dereinen Hand den Puls 
und in der andern das Fläschchen. 

ar einen Augenblick ist alles 
still. — FF 
.Da faengt der Doktor wieder 


an: 

„Haben Sie telephoniert? Sie 
sollen telephonieren auf der Stelle 
Und immer wieder tolephonieren. Er 
muss Ablösung schicken! Er muss 
Verstärkung schicken! Und Subli- 
mat und Jodoform! Und neue 
Messer Soll er schicken. Was sagen 
Sie? Er hätte selber: nicht genü- 
gend Haende? Er muss, er muse, er 
muss! Sagen Sıe ihm, wir, hätten 
alle miteinander Blutvergiftung. 
Fragen sie ibn. doch, wie lange 
ein Kranker im Eiter liegen darf 
... fragen Sieihn.. .“ 


Der Doktor stockt. Die Sch wes- 


ter ‘aber ist’nach der Karaffe auf 
der Fensterbank gelaufen und hat 
ein Gläs voll Wasser geliollt Hoch 
aufgerichtet steht der Doktor da 
dnd hält sieh an dem Tische fest. 
Das Licht faellt hell auf seine 
Stirn" Die Stirn glaenzt feucht 
von Schweiss. Nun fasst er in die 
Tasche, schüttet ein Pulver in das 
Glas und leert es in einem Zuge. 
Dand zeigt er nach’ dem Fenster 


und die Schwester reisst dis Fen- 


sterflügel auf. Schweigend öffnet 


r sich die Uniform und holt tief’ 


uft- Dann greift er nach der Säge 
auf den Tisch und ismbeklöu en 


Wink —und der Gefreite 
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hoer ich, das. Eisen. durch die 
Knochen knirscht - - — 

. Verhaltenes Stoehnen rings um- 
her. Dazwischen ‚schwer« Atem- 
zuege. Der Lungenpfeifer fängt zu 
husten an — ein trockener, bellen- 
der Husten .. 


Auf einmal schweigt -der Takt - 


der Säge ... was ist denn nun 
.. .. das Eisen steckt noch in dem 
Knochen, aber der Artzt haelt inne 
und sielıt den Assistenten an..: . 
der zuckt verlegen mit den grossen 
Schultern... er hält das Flaeschehen 
hoch ., . was sagt er da — es ist 
kein Chloroform mer da? — Ein 
lautes Stöhnen kommt vom Tische 
her. . dumpf stoehnt der wie ein 
Tier aus der Narkose auf. 

„Sie sollen auf der Stelle gies- 
sen, hören sie nicht!“ Der andere 
schuettelt stumm den Kopf: 

Die Sclıwester. ist hinausgelau- 
fen auf den Korridor. Nun konımt 
sie blass, mit leeren Haenden wie- 
der herein. 

- Der Doktor sclıreit sie boese 
an: 

‚Die Spritze her! Hören Sie 
nicht! Die Morphiumsspritz« her!“ 

Das Stcehnen istbedrohlich au⸗ 
gewachsen. Die Saege steckt mitten 
im Knochenmark. Nun muss er 
jeden Augenblick erwachen 

Die Schwester aber ringt ver- 
zweiflungsvoll die Haende: 

„Herr Doktor. wissen doch,.. es 


ist nichts da. Wir haben gestern, 


abend schon . .*.“ 

‚ Ein heller Schrei gellt durch 
dtn Raum. Im selben Augenblick 
hat sich der Doktor nach dem 
Handtuch umgedreht und es dem 
Aufgewächten in den Mund ges- 
topft. Der Riese aber wirft sich 

ber ihn und drückt ihn nieder 
auf den Tisch. 
Sein Antlitz ist verzerrt. Er sägt 
würend drauf los und redet- blind» 
lings auf das Opfer ein. Das aber 
würgt und dem Schraubstock und 
windet sıclı, als zucke in seinen 
Knochen der zersägte Mark. 

Nun ist’s geschetin .... nun hält 
die Schwester das abgetrennte Bein 
inihrer Hand und wirft eshastig in 
den Eimer unter dem Tisch. 

„Sei still! sei still! nun bist du 
gleich erloest!“ F 

Schon sind die Hauptlapen über 
dem Stumpf zusammengenäht ... 

Da schleicht der Doktor Zur 
Tür hinaus; als fliehe er vor dem 
markerschütternden Gebrüll (es 
Wunden der in seinem Biute 
liegt...» 

Laengst hat der schmerzenstolle 
Munu sich heiser geschrien, aber 
noch immer roechelt er mit unver- 
siegter Kraft das eine fürchterliche 
Wort: 

'' „Toitschlagen : totschlagen j!* 


| _ Vater Baptiste. 


ENSELBEN Mittag, als ich 
sah, wie zwei sich feriig 
mächten, um mit dem Hei- 
mattransport zum Bahnhof 

zu gehen, ergriff mich plötzlich 
die Idee, mich auch. auf- die Beine 
zu machen und nicht sans facon 
aie Eisenbahn zu setzten. Aber 
als ich auf den Äorridor trat, 
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Der Doktor keucht.' 
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schlug, mir, ein- hefüiger- Krampf 
auf‘ die‘ Brust, ‘ein Ohrenhausen 
fie. mich an, als ob eine rie: 
sengrosse Stichflamme vor meinen 
Ohren brauste. Und eh ich’s mich 
versah,‘ war- mir das Bewusstsein 
verschwunden. 

Als ich wieder zu mir- kam, lag 
ich in einer kleiner Kammer. Der 
alte Lehrer beugte sich über mich 
und wusch mir die Schlaefen mit 
einem Schwamm. Essiggeruch. stieg 
mir in di® Nase, Und dann fasste 
der Alte mich unter die Schulter 
und half, mir aufzustehen.. .... 

‚Da.sass ich nun auf dem: geblüm- 
ten Sofa, und der Greis sprach freund- 
lich auf mich:ein,. Und als er merkte, 


. das ich ihn verstand, dass ich fran- 


zoesisch sprach, wurde er aufge. 
raeumt, ; i t 

Ja, er bätte mich auf den Kor- 
ridor gefunden, gerade vor seiner 
Tuer. Hier diese Kammer, das wär 
sein Wohngemsch. Das -waer der 
einzige Raum, der nicht voll von 
Verwundeten . läge, Das Strohlager 
da in der Ecke waer sein Nachtla- 
ger. 
Wo denn das Bettzeug aus dem 
Bett geblieben wär? 

Das hätten die. Verwundeten be- 
kommen. Die. koenten’s. besser ge- 
hrauchen. Er koennte sich ganz gut 
mit Stroh behelfen. Was? Wie es 
draussen stuende? Nicht gut! Nicht 
gut! Es würde wohl noch etliche 
Zeit dauern; denn Schlacht sei wieder 
zum Stehen gekommen, Jenseits der 


Marne haben die franzoesischen Re-. 


serven ihre geschlagene‘ Ätmts auf- 
genommen und eine lang. vörberei- 
tete Verteidigungsposition besetzt. Da 
ligen sie einander gegenüber in .mei- 
lenweiter Front.. Die Deutschen ver- 
suchen zu stuermen. Aber die Ma- 
schinengewehre räumen so unter 
ihnen auf, dass in den Graeben sich 
die ‘Leichen tuermen..: - ; 4 

Immer neue Armeekorps zier 
hen sie zusammen, Alle Fliegerko- 
lononen sind am ;Werk. Aber die 
letzte Schlacht kann nicht entschie- 
den werden; denn die Truppen sind 
erschöpft und dem Zusamenbruch 
nahe. 

So erzaehlte der alte Lehrer, Und 
dann sah er mich lange an und 
fagte, wie alt ich wär. , 

Neunundzwanzig. 

Ob ich Kinder hätte, 

Ja, einen Jungen und ein Mäd- 
chen, “ 

Da nahm er eine Photographie 
von der Kommode und gab sie mir. 
Ein junger, schmucker Mann schaute 
mich an, > 

Das wär sein Sohn, der waer 
auch drueben in der Front, Er hät- 
te schon lange keine Nachricht von 
ihm bekommen, * 

Und dann zeigte er «mich 'n 
ein Bild, Das waer die Braut sein 
Sohnes. Die wohnte in dem naechsten 
Dorf. Sie haetten eben Hochzeit 
machen wollen, da waere über Nacht 
der Krieg gekommen. , Nun kaeme 
sie jedem Tag herueber und koennt 
es gar nicht erwarten, das der schlim- 
me Krieg zu Ende ging. — 

:: Was war denn das? 
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we Sieihre Anzüge gutgewaschen.u. gefärbt? 
Gehen Siein die Grande Tintüraria Massini 





— Unreehnl Floriano ns. 57 1464 — Telephene, 871 e 886 _ 
* —— — — Thoen| 
TUR RSO BRANCO | 1 akırman mine {nun nam m rn 
= garreten Ei 
A f Kleiner Saal mit. Klavier, Vereins- ; pP E 
rue racaP.Bandeira29-33 : 
u R.vesmles — Jbringt alien Rauehern seine 
PETER STRENGE ; u: beliebten Marken |; 
Besteingerichtete Werkstatt am —4 Bestens gelegen fuer Versamm- |} «Sosiplisias», «Simentess, «Birio», |i 
hiesigen Platze zum Färben, Hi lungen u. kleine Festlichkeiten. Seren. Sereno n; 2, Sobral und E 
Waschen und Modernisiren R J LE ERFASSEN RENTE Sobremar in Erinnerung Ei 
semtlicher Herren Hüte, — — Br — x 





Garantierte Arbeit 4* 
Rua Ernesto Alves No2 
Ecke Cam. Novo 


en — 


SALVADOR GAGGAVALLE 
Grosses Lager von Herren, 


Damen- und Kinderschuhen 
in allen Grössen u.Preisslagen 


* * “ * No. IR 


Haushaltungsartikel 
Kaufen Sie am billigsten Im 


| Hotel Br uno | 


“ Gegenüber dem Baknhof. 





BAZAR 


Auguste Lükssch von Armaro 


iz Schöne luftige Zimmer — E 
| Saubere. Betien - Vorzügliche | 
Ä deutsche, Küche - Aufmerkse J 
it“ DR.HRd, relle ‚Bedienung..., J 
J Mssige hPreise 
| ku Vol.da Patıia 239 8 239 A I 


Porto Eike re 





a aa 55} 





Tag- und "Nachtdienst 








4 Rua Voluntarios da Patria 243 


Auf Verlangen stehen Aerzte: ꝙ 
— zur Verfügung 


Relojoaria 5 —ä — — Rus ——— Jose — 122 R 





= Ao Centenarios 


#. von: ARNO KAPPEL 3% Kegelkugeln und Kegel a Cu, 

AN ee Uhrmacher #1 fachgemässe Herstellung, un-P}_ || Wer altohöireie Getränke übt, | 

E23 sich zur Reparaturen ter Verwendung besten Ma- I) trinkt nur j 

Pr von Uhren, Sckmuk-2 terials liefert zu |'s0DA FISCHEL 

—3 N u. araßgophonege mässigen Preisen | GAZOSA FISCHEL 
ont: hält stetz ein Lager v. : 2. | Ba 

x Schmucksachen, Bfsen.u, Next „TORNEARIA AHEINLAENDER, |  GENGIBRE ESPUMANTEN 
eiten zum. Verkauf. * ua Säo Manoel Nr. 168 24 B |: 

#Av. Eduardo 56 (8. Joä0)% a A PT nn — 





KRRRERRUURRUKE BEE ——⏑ 








— Gebrauchen SE nur heil Zug- und Heilpflaster — 


jeder neuen oder alten 


Wunde, das seit 20. Jah- HARZHEIM- & IRMÄO 
| 2 me _ So: Ban 2 Ta ne a 


ren eingeführte, 


‚rühmlichst bekannte, Ri Voluhtarlos da Patria 747 Porto Alagre 


Raucht Maryland und Zigarreten Rosa 
Konkurenzlose Produkte der Casa SEHEN, — 


Kia —— Floriauo No. SO 











Jagr. 9 —_ Nr. 16 DER FREIE ARBEITER Seite 8 


ELARIA VENUS« 


* Letzte - Neuheiten !! x 
% in Hüte Perfüme und Schuhwaren!#% 
% Wollne- Sport u Touristenhemden 3 
% Zu billigsten Preisen m 


%4 - Rua do Rosario - 4% 
* Ecke Caminho Novo 3 


IE IR IE IE NEE æt x x x 
Verkaufstellen 


„Der treie Arbeiter“ 

* —— * ar — 

ngraxataris—Pra 9 Yortäo 
Florests n. 105 Pedro Abel, 
Floresta n. 155- A. Manna. 
Caminho Novo n. 170—-Eng. Hakmann. 
Cawinho Novo n. 332—Men Patria. 
Caminho — eibitz. 
24 de Maio n. 9 


B. 
Av. Edusrdo—F. Düring (Gondoleiros) 
ue No. 74 
eissneF. 
E:ke Av. Franga 
Mensageira 


Rest. A. Schenk - Rua do Pa 
Rua Säo Pedro n. 57A—E. Me 
Avenida Minas Geraes. 
Caminbo Novo -4 A : —: 









Homgopatische Producte 
:-Pharmacia: Ignacio Cardoso 


B Läboratorio: 
"Rua dos Andradas 605 P. Alegre® 
gufeBEUFNDET 1901 

BR) LER cn 
Alle ten Medikam=nte werden 
hergestelt: von Dr, Ignac o Cardoso ' 
Verkauf nach Kezept n 
Zu bahen iin ganzem Staat 





THEATRO NAVEGANTES 


Empreza Blaut und Gesell 
Avenıda Germanıa 


NEU - ERÖFFNET 
Modern eingerichtetes 
CINE - THEATER 

Jeden Abend 

erstklassige Vorführungen. 











Avenida Eduardo 80 


ACHTUNG! 


A DEGORAGÄD“ MODERNA 
von 
Fuster & Rodrigues 


Atelier für alle Arten Malerar- 
beiten von einfachsten 
bis zum modernsten 
SOLIDE PREISE 


‚Rua Vigario Josd Ignaeb 120 A 


—— No. 485 


Bäckerei. Sarasin 


von Rob, Baumgarten 


neu eroelfnet 







— empfehlt seine Backwırn — 
Spezialität R 


nach deutscher Art. 
Roggenbrot 700 rs.- Weissbrot 800 p. Kl. 


Av. Germania No. 94 





EURER -iE 
! Homeepathia 


lan DER LAAN 


ee De ei 
Medicamenten unter absoluter 
ö: GARANTIE 


LABORATORIN 


38 Deposito Geral : 
Ih M, Floriano, N, 16 


PORTO ALEGRE- 


RU BE UR-ER-—ER 


Die Schaffende Frau 


Sozialistische Frauen und Mode- 
Zeitschrift Neft 500 reis 
zu beziehen durch den „Freien Arbeiter” 





Neu Eröffnet 


Grosses Lager in 


— Ka ht Saat m are er) I 


1080 — 


Import - Haus * 
für Waffen aller Art 

S Run M. Floriano N.96% 

= Porto Alagre & 

E30 HE IE EEE IE EEE EEE 


— * 


Gosses Lager von Ma- Ü 
terial und Colonialwaren- E 
Cigarren, Cigaretien usw. 


Auf Wunsch frei ins Haus. Ä 


—— Kuhn & Ca, 7 


| Grosses ag 


neu eröffnet 
Casa chic! 


Billigen Preisen“. x 
Rua Andradas n. 156 





— Arbeiter-Verein 


Porto Alegre 
Sonntag den 13. August 1922 
im VEREINSLOKAL 
Av. Minas Gerais n. 12 (S. Joäo.) 


VERSAMMLUNG 


Tagesordnung: I Reeitation-n. II Vor- 
trsg des.Gen: Fr. Kniestedt über unsere 
Feinden und Wır. III Freie \ussprsche 


Kein Mitglied nebst Frau darf 
fehlen . 
Nichtmigtlieder als Gaeste 
WILLKOMMEN. 








A Revolucionaria 


(Säo Joäo) 


Machen sie keine Einkäufe von. Stoffen aller Art, ehe sie dieses Haus 
et Besuch —— haben. Sie können dadurch nur Geld. sparen! 

Stoffen und Kurzwaren Alles was Sie gebrauchen 
finden Sie bei uns zu spotibilligen Preisen. ALLE TAC GE NEUHEI TEN. 





Esquilo Zigarretten 


Sind vorn Kennern immer die 
bevorzugtesten !! 


— Gateco — Militza — Zorka ⸗ 


Paris-Vienna — Leopoldina 
Rico Typo 1e2 








igarretten 
— Pi - Martello 
— 


abakara Es 0 - Andraas: 200 ' 





BEE TABACK me 


' ihPacketen von 25 gramm bis I kilo 


„ baten von 1/4 — 1/2 und 1 kilo 
PRIMA PFEIFFEN TABACK 
Sta. Cruz - mittel - Sto. Angelo - leicht 


— —— 


= —-- * 








